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N1IS des Neuen lestaments tehend sınd VON er solche theologısche Konzep-
t1onen beurteılen, dıe Jesus VON Nazareth in den Bereich des menschlıch
Möglıchen und Denkbaren einordnen A

Diese Beıispiele zeigen, daß In der gegenwä  ärtıgen neutestamentlıchen WI1S-
senschaft und I ıteratur nıcht es SCHIEC ist. Allerdings muß INan ıe posıt1-
VEn Ausnahmen suchen. Hat INan Ss1€e gefunden, wırd INan hineingeführt in cde
Faszınation der bıblıschen Botschaft und ihren vielfältigen Reıichtum. Neute-
stamentler aus evangelıschen oder S lutherischen Freikırchen kommen ın
dem Band nıcht Wort DIie genannten posıtıven Ausnahmen zeigen TCHIC
daß die Prämissen der Hermeneutıik der lutherischen Reformatıon hıer oder da
immer noch fruchtbar emacht werden. ine EXegese, cdie auf dieser (irundla-
SC arbeıtet, tatsächlıc auf in einem Umfeld, das Von immer Para-
dıgmenwechseln, De- und Rekonstruktionen der Jlexte und iıhrer Botschaft SC

ist. cese lexte unNns pragen, formen und verändern‘, oder aber ob der
usleger dıe Jlexte formt. verändert und NEUC und vermeıntlich relevantere
lexte bıldet, das ist che entscheı1dende Alternatıve, dıe nıcht 11UT ın diesem inter-

uIisatzban aufbricht. Armın Wenz

Jörg Baur, Am Ende Gottes Wort. PredigtenSMiıt einem Vor-
WOTIT VoNn Reıiner Thomssen. Freimund- Verlag, Neuendettelsau 2002 gebun-
den, 181 S E SBN 3-86540-234-8, 17,80

Jörg Baur, zuletzt bis se1ıner Emerıitierung In 99 / Professor für yste-
matısche Theologıe in Göttingen, beeindruckt als Redner und Autor Uurc SEe1-

Konzentratıion. Seine Texte erwarten VOo Leser und VO Oorer cde U
ste Aufmerksamkeıt, damıt iıhm nıchts entgeht. Wer iıhn eınmal 1ıfe gehört hat,
erkennt ihn in seınen Predigten wıeder. Er legt selinen zweıten Predigtban VOL.
und wıeder sınd 6S Sahnz verschledene Jlexte und Anlässe auf dıe GT sıch in 1M-
IET gleichem aße konzentriert und dem Leser cdıe Konzentration nıcht C1I-

75 Predigten hletet der schöne Band VOoO Freimund- Verlag 13 über altte-
stamentlıche Texte (8 dUus den salmen und i über Texte dUus dem Neuen le-
tament (5 AUus den Evangelıien).

ıne Predigt jeweıls aufe, Jrauung und Irauerfelier stehen neben Pre-
dıgten, die bewußt 1mM Kırchenjahr gehalten worden S1nd. INe welıtere Be-
sonderheıt sınd Predigten, e ıIn „Kantatengottesdiensten“ gehalten worden
Ssınd der ext der Kantaten ist den Predigten angefügt.

Be1 Luther e1! „NOLa, quod Scripturae virtus est haec, quod 11O1 utatur in CU. quı Canl

studet, sed transmutat SUUTN amatorem in SCSC SUuas virtutes‘‘ (WA 3,397,9-1 ıtıert ach
Oswald Bayer, Autoriıtät und Krıtik. /u Hermeneutik und Wıssenschaftstheorie. übiıngen
1991, 55 Übersetzung ehbd „Beachte, daß e TaA) der Schrift cdIie 1st S1e wırd nıcht in den
gewandelt, der s1e studıert, sondern s1e. verwandelt den, der S1e 1e! in sıch selbst und ihre

hinein.“
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ach diıeser statıstıschen Charakterisierung UU  — den Predigten elbst!
Jörg aur redigt Er sıch für den ext den CL als Got-

(es Wort SCINCN Zeıtgenossen Zzumutet SO wırd SC Engagement gleichzeıtig
ZU Eınsatz für SCINCN Hörer Immer wıeder ogreıift GE gerade das Befremdliche

1De1wWwO auf wıeder GE daß ß sıch des Grabens / W1-
schen der eıt der und UNSCICET eıt bewußt 1st In Osterpredigt über

Korinther 15 5() 7 rag 6Sr ZU e1ıspie ezug auftf cdıe Posaune des Jüng-
sten Gerichts 1e (GGememinde zucken WIT nıcht doch noch VOTL dıiesem
apokalyptischen JTongemälde des Paulus zurück ® (S 40) Dieses ehebig her-
ausgegriffene Zıtat gleich dreıierle1 aur formuliert eigenwillıg,
unternımm: C das Fremde ext auszusprechen damıt Hörer cdıe dem
chrıstlıchen Gilauben fern stehen sıch ernstgenommen fühlen und der Ted1I-
SCI baut oft urc C1NC1 VON Fragen C1NC Spannung Hörer auf Eın
deres e1spıie. AdUus Karfreiıtagspredigt „J1rag eın Gottes amm der Welt
un (Johannes 29) proJ1zıert da nıcht vielmehr CLE neurousierte Tuppe
iıhren Schuldkomplex auftf NON konformistischen Sonderling?““ (S 60)

Jörg aur zeıtgenÖssısche und kırchlich tradıtı1onelle Sprache gleicher-
maßen C1M und e1| beleuchten einander So der außerst spannenden Pre-
dıgt über rwählung und Verwerfung (Römer 14 24) „Keın Zwelıftel DIieses
apostolısche Gotteswort nıcht der radıkale chrıstlich gewordene iıner
des ersten Jahrhunderts dem WIT schon noch Parolı blıeten wollten dieses
Gotteswort kränkt uns der urze]l CS trıfft dıe Behauptung und Sıcherung
uUuNnserer unzerstörbaren Selbstverfügung DIe änkungen humaner elbstge-
wıßheılt VON denen TEU! sprach uUurc Kopernikus Darwın und iıhn selbst ql-
y der Verlust der kosmischen Mıtte für den Planeten Erde der Sturz der
Sonderstellung des Menschen und der Herrschaft des Ich CISCHNCNH Haus der
eele, dıese Kränkungen verblassen VOT der oroßen Kränkung, dıe uns hler

wırd““ /9) ‚„„Wıe WIT hätten, 1ST Jetzt nıcht mehr efragt. Un:-
SCTC Meıinungen und Überzeugungen, WIC C (jott handeln habe, auf den
WIT uns einlassen könnten, verblassen Hırngespinsten der nmaßung‘“ (S
30) Während INan dies hest kann INan sıch fragen ‚Wohiın miıch der
Prediger?‘‘ In verhältnısmäßig kurzen Klımax hören WIT VoNn der uUNCI-

gründlıchen Barmherzigkeit Gottes AB wendet sıch und SCIN unzerstörbar
herrliches en denen dıie ohne ıhn nıchts und sınd Z aber nıchts
mehr kennen als SCIN ungeschuldetes Erbarmen‘‘ 83)

Von der chriıft als (Gottes Wort aus Nnımmt aur 6S nıcht 11UT mı1t dem
dernen Selbstbewußtsein und SCINCN Gewährsleuten auf sondern ezieht sıch
auf aktuelle Ereignisse DiIie „EXDO Hannover 999 (S 08) cdie Unter-
zeichnung der „Gemeinsamen rklärung über dıe Rechtfertigungslehre“ Von
999 ugsburg 123 und 123 128), ‚Fußballtumulte Sommer-
SONntag 998 und natürlıch der seıtdem allgegenwärtige September 2001
(S 14 /f£) Letzteres Ere1gn1s wırd UTrCc e WEe1 Reıche Tre gedeutet und
SC1INer Eınmalıigkeit entkleıdet
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„„Wenn uns en se1ıt dem I} September eiıne Lektion erte1ılt wiırd, dann che-
Die ungeheuerliche, 1Ns Verbrechen ausbrechende Energıe, VOoON der Men-

schen angetrieben werden, Beachtung und Anerkennung gewıinnen, Ja
erzwingen, S1e äßt sıch nıcht beruh1gen urc dıe rrıchtung eıner gul tfunk-
t10nN1erenden Gesellschaft, che VOT em die Erfolgreichen belohnt Im Men-
schenreich errscht eıne nruhe, dıe sıch in polıtıschen und relıg1ösen Kon-
flıkten entlädt, dıie aber in Wiırklıiıchkeıit auf e1in Bleibendes und Endgültiges, auf
dıe rrıchtung eines (Gottesreiches zıelt, in dem WIT bestimmen, as ZU Frıe-
den dient und ZUT rbauung' (Römer 14 19) Die eınen NECNNECN CS dıie un1-
versale Geltung Von Freiıhandel und Menschenrechten, cie anderen wollen A
ahs ıllen als Gesetz über dıe Ungläubigen werfen“‘ 49f1) Und WIeE
kommt das wıirklıche Gottesreich uns”? aur ftormuhert 1m NSCHAILUV Jo-
hannes 18, 35 „Meın e1cC ist nıcht Von cdieser Welt‘) ‚„„(Gott) hat sıch in
Christus cAhesen zerstörerischen Energien ausgelıefert und hingegeben und den
Wıderspruch des Zornes (jottes An seinem Kreuz endet das ügen-
märchen VO Menschen, und dıie anrheı VON der (jüte des Schöpfers,
der sıch nıcht gut ist, für seıne Geschöpfe den FEınsatz seINES Liebsten, SEe1-
NeCs Sohnes, erbringen, wıird wirklıch" (S 52) Wıe gesagt Konzentration!

Da aur mıt oroßer Um:- und Hellsicht Zeıtgenosse ist sprachlıch und 1N-
tellektuell! bemüht Gr sıch, möglıche Eınwände, Befremdung aufzufangen,
jedoch ohne cdie bıblısche Aussage abzuschwächen. och die heilıge chrıft
111 Ja nıcht NUr nıederreißen, sondern auch pflanzen, aufbauen Jeremia 17 10),
also trosten und ermutigen. Dürfen WITr das be1 einem scharfdenkenden und mıt
sıch selbst Professor W1e Jörg aur erwarten?

Er ze1gt, se1n Herz schlägt. Seine ntellektuelle Redlichkeit erschöpft
sıch nıcht in ı0 und Gesetz. Der Zuspruch des Evangelıums ın Christus
wiıird vielleicht nıcht Sanz ausTiIuhrlıc. W1e das (Gjesetz uneingeschränkt
eutlc in diesem Predigtban ausgesprochen. So Ende der Ep1iıphan1as-
predıgl

Mıt Jesus „1st untrennbar die Jut und Wärme., das 1C und dıe Klarheıt
des Ewıgen vereınt, daß, WeTI immer VON diıesem Eesus angerührt,*
chen, Aaus der Bahn se1iner selbst ICW.  en Lebenswege, der gelungenen und
der schuldverstrickten. herausgeholt wiırd, 1UT noch dieses Lebenslic kennt
.die Herrlichker ottes In dem Angesıcht Jesu Chrıist1‘ Z Korinther 6)“
ıne solche Formulierung bewegt sıch Sanz in der gul lutherischen und TE
schen Spur der communicatıo 1idıomatum: Jesus ist wahrer (jott und wahrer
Mensch, und e1) Naturen sınd nıcht voneınander tTrennen oder mıiıteiınan-
der vermischen. Im Menschen, 1M gekreuzıgten und auferweckten Men-
schen Jesus ist Gott. der allmächtige und allwıssende, uns gekommen. Be1i
ıhm wird UNSsSeTEC ankhe1 und Schuld aufgehoben.

Der Predigtban: bletet meditatıo, tentatıo und Oratıo Konzentratıon,
Wachrütteln und Lob des dreimaleınen Gottes. DiIie ühe der Lektüre
sıch! Johann Hıllermann


